
• , Bundesnetzagenlllr 

Beschlusskammer 9 Aktenzeichen: BK9-16/8190-RK12-16 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach§ 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und 

Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV 

wegen Genehmigung des Regulierungskontosaldos und Anpassung der Erlösober-

grenze nach Maßgabe des § 5 ARegV 

hat die Beschlusskammer 9 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom-

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, 

durch die Beisitzerin als Vorsitzende Anne Christine Zeidler,  

den Beisitzer Roland Naas  

und die Beisitzerin Dr. Ulrike Schimmel,  

gegenüber derThüga Energienetze GmbH, Bahnhofstraße 104, 67105 Schifferstadt, 

vertreten durch die Geschäftsführung 

- Antragstellerin -



- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse -

am 10.07.2019 beschlossen: 

1.) Der Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 wird abweichend vom Antrag 

mit dem Wert•••• festgelegt. Dem Antrag auf Anpassung der kalender-

jährlichen Erlösobergrenzen der dritten Regulierungsperiode wird insoweit 

stattgegeben, als die Antragst~llerin _verpflichtet ist, ihre jeweilige kalenderjähr-

liche Erlösobergrenze der„ dritten Regulierung~periode um den in Anlage 

R1_Gesamt dieses Beschlusses für das jeweilige Jahr der Regulierungsperio-

de ermittelten Betrag anzupassen. Im Übrigen wird der Antrag abgelehnt. 

2.) Eine Kostenentscheidung bleibt vorbehalten. 

Gründe 

1. 

Die Antragstellerin hat mit Schreiben vom 30.06.2017, eingegangen bei der Be-

schlusskammer am 30.06.2017, einen Antrag a.uf.Genehmigung des ermittelten Re-

gµlierungskontosaldos zum 31.12.2016 und Anpassung der kalenderjährlichen Er-

lösobergrenzen für die dritte Regulierungsperiode gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 a 

i.V~m. § 5 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV gestellt. Die über das Energieda-

tenportal der Bundesnetzagentur übermittelten Erhebungsbögen (Erhebungsbogen 

zum Regulierungskonto sowie Erhebungsbogen gemäß § 28 Nr. 1, 3 und 4 Anreizre-

gulierungsverordnung) liegen der Entscheidung zu Grunde. 

Die Beschlusskammer hat den Antrag geprüft und der Antragstellerin mit Schreiben 

vom 10.12 .2018 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Die Antragstellerin hat mit 

Schreiben vor:n 09.01.2019 Stellung genommen, in dem sie um Berücksichtigung der 

Forderungsausfälle des Jahres 2013 bat. 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 
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II. 

Die Entscheidung über den Antrag der Antragsstellerin auf Genehmigung des 

Regulierungskontosaldos und ·der sich daraus ergebenden Anpassung der 

Erlösobergrenzen ergeht auf Grundlage. des § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 

Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m: § 5 Abs. 3, 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 

ARegV. Dem Antrag war im tenorierten Umfang stattzugeben. 

1. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs. 1 und Abs. 3 EnWG die zuständige Re-

gulierungsbehörde. Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § ·59 

Abs. 1 Satz 1 EnWG. 

·2. Ermächtigungsgrundlage 

Ermächtigungsgrundlage für die Entscheidung über die Genehmigung des Regulie-

rungskontosaldos und der beantragten Anpassung der Erlösobergrerize ist § 29 

Abs: 1 EnWG i.V.rn. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 

Abs. 3 und Abs. 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV. Während in § 29 Abs. 1 EnWG u.a. ge-

regelt ist, dass die Regulierungsbehörde Entscheidungen nach den in § 21a Abs. i3 
EnWG genannten Rechtsverordnungen, zu denen auch die Anreizregulierungsver-

ordnung gehört, durch Festlegung oder durch Genehmigung trifft, konkretisiert§ 32 

Abs. 1 ARegV diese Ermächtigung u.a. dahingehend, dass die Regulierungsbehörde 

Festlegungen oder Genehmigungen nach§ 29 Abs. 1 des Energiewirtschaftsgeset-

zes zur Anpassung der Erlösobergrenzen nach§ 4 Abs. 3 bis 5 (Abs. 1 ·Nr. 1) bzw. 

zur Ausgestaltung und zum Ausgleich des Regulierungskontos nach §. 5 ARegV 

(Abs. 1 Nr. 2) treffen kann. · 

§ 4 Abs. 4· Satz 1 Nr. 1a ARegV bestimmt, dass auf Antrag des Netzbetreibers eine 

Anpassung der Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 5 ARegV erfolgt. Unter der 

Formulierung "nach Maßgabe des§ 5 ARegV" ist zu verstehen, dass sich die Anpas-

sungsb~träge aus dem vom Netzbetreiber ermittelten Saldo des Regulierungskontos 

ergeben. Dieser unterliegt gemäß § 5 Abs. 3 Satz 1 ARegV ebenso wie dessen Ver-

teilung der Genehmigungspflicht durch die Regulierungsbehörde. Die Zu- oder Ab-

schläge· (Anpassungsbeträge) auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des 

Netzbetreibers werden demnach anhand des . ermittelten Regulierungskontosaldos 

bestimmt. Der Antrag ist gemäß§ 4 Abs. 4 Satz 3 ARegVeinmal jährlich zum 30.06. 
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zu stellen; die Anpassung erfolgt nach § 4 .Abs. 4 Satz 2 ARegV zum .01.01. des fol-

genden Jahres. 

§ 34 Abs. 4 ARegV enthält eine Übergangsregelung für die erstmalige Beantragung 

des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpassung der Er-

lösobergrenze. Nach § 34 Abs. 4 Satz 1 ARegV kann der Netzbetreiber einen Antrag 

nach § 4 Abs. 4 Satz 1- Nr. 1 a i.V.m. § 5"ARegV erstmals zum 30.06.2017 stellen. Bei 

de( ersten Auflösung des Regulierungskontos umfasst die Auflösung gemä~ § 34 

Abs. 4 Satz 2 ARegV alle noch offenen Kalenderjahre. Dies betrifft die Kalenderjahre 

2012 bis 2016. § 34 Abs. 4 Satz 3 ARegV regelt, dass der ermittelte Saldo abwei-

chend von der Regelung in § 5 Abs. 3 ARegV (Auflösung über drei Jahre) annuitä-

tisch bis zum Ende der dritten Regulierungsperiode (Auflösung . über fünf Jahre) 

durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze verteilt wird. 

Die . Erlösobergrenze selbst wird für die dritte Regulierungsperiode vom 01.01.2018 

bis 31.12.2022 für jedes Kalenderjahr der gesamten Regulierungsperiode gemäß§ 4 
Abs. 1 ARegV nach Maßgabe der.§§ 5 bis 16, 19, 22, 24 und 25 ARegV durch die 

Regulierungsbehörde bestimmt. Die Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösober-

grenzen erfolgt durch Festlegung nach § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i.V.m. § 29 Abs. 1 

EnWG. 

Zur Bestimmung der Höhe der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

des Netzbetreibers wird im Rahmen der erstmaligen Beantragung der Saldo des Re-

gulierungskontos zum 31.12.2016 vom Netzbetreiber ermittelt. Dieser ergibt sich aus 

den jährlich vom Netzbetreiber auf dem Regulierungskonto verbuchten Differenzen 

der nocn offenen Kalenderjahre 2012 bis 2016, die mit diesem Beschluss entweder 

genehmigt oder abweichend festgelegt werden. 

Dies sind gemäß § 5 Abs. 1 und 1 a ARegV die Differenzen 

zwischen 

- den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und· den vom Netzbetreiber unter Be-

rücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen 

gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV, 

- den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kosten aus der 

erforderlichen Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen gemäß § 5 Abs. 1 

S. 2 ARegV i.V.m. § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV, 
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- den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kosten aus ln-

vestitionsm~ßnahmen gemäß § 5 Abs. 1 Sa~ 2 ARegV i.V.m. § 11 Abs. 2 S. 1 

Nr. 6 ARegV, · 

- den im jeweiligen Kalenderjahr entstandenen Kosten nach § 11 Abs. 5 ARegV 

(volatile Kosten) und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen 

Ansätzen ge~äß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV i. V. m. § 11 Abs. 5 ARegV, 

- den für das Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehenden 

Kosten des Messstellenbetriebs, zu dem auch die Messung gehört und den in 

der Erfösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen, soweit .diese Diffe-

renz durch Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen der Mess-

stellenbetrieb durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, verursacht wird und 

soweit es sich nicht um Kosten für den Messstellenbetrieb von modernen 

Messeinrichtungen und intelligenten Messsystemen im Sinne des Messstel-

lenbetriebsgesetz handelt 

sowie 

- der Differenz aus dem genehmigten Kapitalkostenaufschlag . nach § 1Oa und 

dem Kapitalkostenaufschlag, wie er sich bei Berücksichtigung der tatsächlich 

entstan~enen Kapitalkosten ergibt, § 5 Abs. 1 a ARegV. 

Sofern die Antragstellerin die Differenzen und im Ergebnis den Regulierungskonto-

saldQ zum 31.12.2016. und die sich daraus.ergebenden Zu- oder Abschläge richtig 

berechnet hat, ·ist der Antrag wie beantragt zu genehmigen. Anderenfalls sind der 

Regulierungskontosaldo zum 31'.12.2016 und die sich daraus ergebenden Anpas-

sungsbeträge abweichend vom Antrag festzulegen. 

3. Antragsvoraussetzungen 

Die Genehmigung des Regu~ierungskontosaldos bzw. der Antrag auf Anpassung der 

Erlösobergrenze setzt formell einen form- und fristgerecht gestellten Antrag voraus. 

Materiell setzt die Genehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus 

ergebenden Anpassung lediglich voraus, dass der Netzt>etre.iber den Saldo des Re-

gulierungskontos und die Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergren%e richtig be-
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rechnet hat. Anderenfalls legt die Regulierungsbehörde diese Größen mit diesem 

Beschluss abweichend vom Antrag fest. 

4. Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Gemäß§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV ist eine Anpassung der kalender-

jährlichen Erlösobergrenzen erfordei"lich. 

4.1. Antragszeltpunlq 

Der Antrag nach§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV muss gern. § 4 Abs. 4 

Satz 3 ARegV einmal jährlich zum 30.Juni. eines Kalenderjahres gestellt werden. 

Gemäß der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 ARegV kann der Antrag erstmals zum 

30.Juni 2017 gestellt werden. Der Antrag der Antragstellerin ist der Beschlusskam-

mer am 30.06.2017 und damit fristgerecht zugegangen. 

4.2. . Antragsform 

Der Antrag nach § 4 Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 a ARegV muss gemäß § 5 Abs. 4 S. 

1 ARegV neben dem ermittelten Saldo die der Anpassung zugrunde liegenden Da-

ten, insbesondere die nach § 4 zulässigen und die tatsächlich erzielten Erlöse des 

abgelaufenen Kalenderjahres enthalten. Gemäß § 5 Abs. 4 Satz 2 ARegV muss der 

Antrag weiterhin Angaben zur Höhe der tatsächlich entstandenen Kapitalkosten und 

der dem Kapitalkostenaufschlag riach § 1Oa zugrunde gelegten. betriebsnotwendigen 

Anlagegüter enthalten. Hierzu gehören insbesondere Angaben zu den Anschaffungs-

und Herstellungskosten und die jeweils in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnli-

che Nutzungsdauer nach Anlage 1 der Gasnetzentgeltverordnung. Sinn und Zweck 

der Regel~ng ist es, die Bewegungen auf dem Regulierungskonto für die genehmi-

gende Regulierungsbehörde transparent darzustellen. Für die Jahre 2012 bis ,2016 

ist der Kapitalkostenaufschlag nicht relevant. 

Der Antrag wurde von der.Antragstellerin mit den der Anpassung zugrunde liegenden 

Daten formgerecht schriftlich bzw. elektronisch ·bei der Bundesnetzagentur einge-

reicht. Die zum Antrag gehörenden Erhebungsbögen wurden unter Nutzung der ak-

tuellen Version der von der Bundesnetzagentur zum ·Download bereitgestellten 

XLSX-Datei hinsichtlich der wesentl.ichen Angaben vollständig und formal richtig 

ausgefüllt übermittelt. Dem Aritrag wurden die für die Prüfung des Antrages erforder-

lichen Unterlagen beigefügt. 
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4.3. Antragszeitraum 

Die Antragstellerin hat eine Anpassung der Erlösobergrenzen der Jahre 2018 bis 

2022 beantragt. Grundsätzlich · beantragt der Netzbetreiber den von ihm ermittelten 

Regulierungskontosaldo ·für das· letzte abgeschlossene Kalenderjahr. Dieser wird 

gemäß § 5 Abs·. 3 Satz 2 ARegV anmJitätisch über· die drei dem Jahr der Ermittlung 

folgenden Kalende~ahre durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze verteilt. · 

In § 34 Abs. 4 ARegV hat der Verordnungsgeber jedoch eine Übergangsregelung 

getroffen, die für den Erstantrag zum 30.06.2017 eine abweichende Vorgehensweise 

vorschreibt. Danach wird der nach § 5 ARegV ermittelte_ Saldo, in den alle noch offe-

nen Kalenderjahre (2012 bis 2016) einzubeziehen sind, annuitätisch bis zum Ende 

der dritten Regulierungsperiode durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

verteilt. Der . Netzbetreiber beantragt demnach zum 30.06.2017 die Genehmigung 

des Regulierungskontosaldos zum 31.12.io1 a; der auf Grundlage der Differenzen 

der Jahre 2012 bis 2016 ermittelt wird, und die entsprechende Anpassung der Erlös-

obergrenzen der Jahre 2018 bis 2022. 

4.4. Antragsgegenstand 

Gegenstand des Antrages ist die Genehmigung des Regulierungskontosaldos ·zum 

31.12_.2016 und die Genehmigung der sich daraus ergebenden Anpa,ssungsbeträge 

der noch festzulegenden kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der Antragstellerin für 

die dritte Regulierungsperiode. 

5. ·Ermittlung der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Die Zu- oder Abschläge auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der dritten Re-

gulierungsperiode (Kalenderjahre 2018 bis 2022) basieren auf dem abweichend 

festgelegten Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016. 

Der Netzbetreiber hat einen Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 in Höhe von 

-beantragt. Der Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 war abweichend 

vom Antrag mit dem Wert 

festzulegen. 
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Der Regulierungskontosaldo der Antragstellerin zum 31.12.2016 resultiert aus den 

jährlich, jeweils · am . Ende der Kalenderjahre 2012 bis 2016 vom Netzbetreiber auf 

dem Regulierungskonto verbuchten Oifferenzen gemäß§ 5 Abs.1 _und 1a ARegV. 

Aufgrund der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 Satz 2, nach der die erste Auflösung 

des Regulierungskontos alle noch · offenen Jahre umfasst, waren die Differenzen der 

Kalenderjahre 2012 bis 2015 zusätzlich zu den Differenzen des Kalenderjahres 2016 

in die Berechnung des Saldos zum 31.12.2016 einzubeziehen. 

Die Beschlusskammer hat die vom Netzbetreiber ermittelten und auf dem Regulie-

rungskonto verbuchten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 und den sich daraus 

zum 31.12.2016 ergebenden Regulierungskontosaldo geprüft. Betreffend die Diffe-

renzen der einzelnen Kale!'lderjahre ist die Beschlusskammer zu folgenden Prüfer-

gebnissen gekommen: 

5.1. Jährllche Differenzen 

Für die Berechnung d~r jährlichen Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 wird auf die 

Anlage R1_Gesamt und auf die schriftlichen Erläuterungen in der Anlage R verwie-

sen. 

5.2. Verzinsung der Differenzen und Berechnung des Regulierungskonto-

saldos 2016 

Die genehmigten bzw. abweichend festgelegten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 

waren · gemäß § 5 Abs. 2 ARegV in Höhe des im jeweiligen Kalender durchschnittlich 

·gebundenen Betrags zu verzinsen, wobei sich der durchschnittlich gebundene Be-

trag aus dem Mittelwert von Jahresanfangs- und Jahresendbestand ergibt. Die Ver-

zinsung richtet sich nach dem auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre· 

bezogenen Durchschnitt der .von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Um-

laufrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. Unter Berücksichti-

gung der Verzinsung ergibt sich der oben benannte abweichend festgelegte Regulie-

rungskontosaldo zum 31.12.2016. 

6.3. Berechnung der Anpassungsbeträge 

Zur Bestimmung der Anpassungsbeträge ist .gemäß § 5 Abs. 3 Satz 2 ARegV der 

Regulierungskontosaldo in drei Annuitäten aufzuteilen. Abweichend hiervon ist ge-

mäß der Übergangsregelung nach § 34 Abs. 4 ARegV der Regulierungskontosaldo 
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zum 31.12.2016 über die Erlösobergrenzen der gesamten dritten R.egulierungsperio-

de zu verteilen, so dass insgesamt fünf Annuitäten zu bilden sind; 

Für die · Berechnung der Annuitäten der Jahre 2018 ff. bildet der Barwert zum 

30.06.2017 die Grundlage. Hierdurch wird dem Umstand Rechnung getragen, dass 

die Zu- bzw. Abschläge auf die EOG kontinuierlich über das Jahr zu- bzw. abfließen. 

Die sich daraus ergebe~den abweichend festgelegten Anpassungsbeträge der ka-

lenderjährlichen Erlösobergrenzen der Antragstellerin ergeben sich aus Anlage 

R1_Gesamt des vorliegem;Jen Beschlusses. Für die Antragstellerin sind die kalen-

derjährlichen Erlösobergrenzen 2018 bis 2022 gemäß Ziffer 1.) des Tenors um 

anzupassen. 

6. 	 Rückwirkende Genehmigung des Regullerungskontosaldos und der 
sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge 

Die in diesem Beschluss erfolgte abweichende Bescheidung des Regulierungskonto-

saldos und· der sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen konnte nicht vor dem 01.01.2018 erfolgen. 

Dies liegt in der zeitlichen Überschneidung der Prozesse zum Regulierungskonto mit 

den Verfahren zur Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen für die dritte 

Regulierungsperiode begründet. Die Erlösobergrenzen-Verfahren, insbesondere die 

Bestimmung des Ausgangsniveaus gemäß § 6 Abs. 1 ARegV als Teil des Verfah-

rens, waren im zweiten Halbjahr 2017 vorrangig zu bearbeiten, da die Kostenprüfung 

wiederum vorgreiflich für die Effizienzwertermittlun_g war. ~eben den ErJösobergren-

zen-Verfahren waren aufgrund der Neufassung von § 1Oa ARegV bis zum Ende des 

Jahres .2017 entsprechende Verfahren zur Genehmigung von Kapitalkostenaufschlä-

gen durchzuführen. Zusätzlich kam erschwerend hinzu, dass es für die Bestimmung 

des Regulierungskontosaldos erforderlich. war, . dass vorgreifliche Verfahren nach § 
10 ARegV zu Erweiterungsfaktoranträgen sowie ·nach § 26 Abs. 2 ARegV zu teilwei-

sen Netzübergängen abgeschlossen sein mussten, bevor die Entscheidungen . zur 

Genehmigung der entsprechenden Regulierungskontosalden spruchreif waren. Auch 

dem Abschluss dieser Verfahren war daher Priorität einzuräumen. 

Aufgrund der Rechtsprechung des OLG Düsseldorf zur rückwirkenden Festlegung 

des Qualitätselements nach § 19 ARegV sieht sich die Beschlusskammer veranlasst, 
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hilfsweise Ermessenserwägungen in Bezug auf die rückwirkende Genehmigung der 
.. 

Anpassung der Erlösobergrenze in diesem konkreten Einzelfall anzustellen. Der Be-

schlusskammer ist bewusst, dass rückwirkende Genehmigungen die Ausnahme sein 

sollten (vgl. OLG Düsseldorf, Beschluss·vom 15~02.2017, Vl-3 Kart 155/15 (V), Rn. 

38, juris). Im Rahmen des ihr zustehenden Regl:llierungsermessens· hat sich die Be-

schlusskammer jedoch entschieden, von einer vorläufigen Genehmigung nach§ 72 

EnWG abzusehen und die Anpassung . der Erlösobergrenzen der Jahre 2018 bis 

2022 nach Maßgabe des § 5 ARegV rückwirkend zum 01 .-01.2018 zu genehmigen. 

Eine vorläufige Genehmigung nach § 72 EnWG war aus Sicht der Beschlusskammer 

nicht zweckdienlich für das Verfahren sowie die Vereinnahmung von Netzentgelten. 

Zum Jahresende 2017. war dem Netzbetreiber der wahrscheinliche Anpassungsbe-

trag für die Erlösobergrenze 2018 durch seinen Antrag bekannt. Eine vorläufige Fest-

legung hätte also keinen wesentlichen inhaltlichen Mehrwert gehabt, sondern ledig-

lich die dem Netzbetreiber bekannten und auch von ihm beantragten Tatsachen in 

Form eines vorläufigen Bescheides förmlich festgehalten. Im Gegenzug hätte eine 

vorläufige Genehmigung einen Mehraufwand sowohl auf Seiten der Behörde und der 

Netzbetreiber in Form von Erstellung un~ Zustellung der Bescheide sowie kritischer 

Durchsicht durch die Netzbetreiber bedeutet; auch Gerichtsvetfahren gegen die vor-

läufigen Festlegungen wären nicht auszuschließen. Die Beschlusskammer hat daher 

den Netzbetreibern lediglich in Form eines Schreibens Anhaltspunkte genannt, wel-

cher Betrag aufgrund . des Regulierungskontosaldos bei .· der · Verprobung zum 

01.01.2018 einfließen sollte. Diese Hinweise wurden für alle Marktteilnehmer auf der 

Homepage der Bundesnetzagentur veröffentlicht. 

Die Beschlusskammer sah es aus den vorgenan·nten Gründen als sachdienlich an, 

sämtliche Ressourcen auf die zügige Abwicklung der parallel laufenden Verwal-

tungsverfahren (Verfahren zur Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

in ~er dritten Regulierungsperiode nach § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. §§ 32 Abs. 1 Nr. 1, 

Abs. 2 ARegV zu Kapitalkostenaufschlägen nach § 1Oa ARegV, Erweiterungsfakto-

ren nach § 1OARegV sowie Netzübergängen nach § 26 ARegV) zu verwenden. Im 

Übrigen war, wie vorstehend bereits ausgeführt, die Genehmigung des Regulie-

rungskontosaldos bei einzelnen Netzbetreibern ohne den Verfahrensabschluss von 

Erweiterungsfaktoren und. Netzübergängen der Jahre 2012 bis 2016 nicht möglich. In 

die Abwägung ist auch eingeflossen, dass die zeitliche Verzögerung rnit 12 Monaten 
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der Verzögerung; Berechnung ab dem 01.01.2018 nicht gravierend war und dem 

Netzbetreiber seine individuellen Antragswerte bekannt waren. 

Angesichts der sich nicht als ~ravierend erweisenden Verzögerung und der frühzeiti-

gen Kenntnis des Netzbetreibers von den für die Berechnung der Erlösobergrenze 

.2018 maßgeblichen Werten erachtet die Beschlusskammer die rückwirkende Ge-

nehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpas-

sung der Erlösobefgrenze nach sorgfältiger Berücksichtigung aller Aspekte als sinn-

vollste Lösung. 

Die Entscheidung, den Regulierungskontosaldo und die sich daraus erge~enden An-

passungsbeträge für die Jahre 2018-2022 rückwirkend zu genehmigen, ist auch ver-

hältnismäßig. Die Entscheidung dient dem legitimen öffentlichen Zweck; entspre-

chend den Vorgaben des EnWG und der ARegV ·den Regulierungskontosaldo aus-

zugleichen und etwaige Mehrerlöse über die Netzentgelte an die Netznutzer zurück-

zugeben bzw. zu wenig vereinnahmte Erlöse noch einnehmen zu dürfen. Die rück-

wirkende Festlegung ist hierzu geeignet. Sie ist auch erforderlich, da zum jetzigen 

Zeitpunkt ein gleich geeignetes, milderes Mittel nicht mehr zur Verfüg urig steht. 

7. Umgang mit nachträglichen Veränderungen der Erlösobergrenze 

Da.der Saldo des Regulierungskontos zum 31.12.2016 und seine Verteilung auf die 

Kalenderjahre 2018 bis 2022 mit diesem Beschluss abschließend .bestimmt werden, 

könnten nachträgliche Korrekturen der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 2012 bis 

2016 im Fall einer Bestandskraft dieser Entscheidung nicht mehr berücksichtigt wer-

den. Daher wird die Beschlusskammer notwendige Korrekturen der Erlösobergren-

ze~ 2012 bis 2016 in dem zum Zeitpunkt der Änderung noch offenen Regulierungs-

kontosaldo (d.h. der Regulierungskontosaldo, dessen · Auflösung noch nicht ab-

schließend genehmigt wurde), unter Einbeziehung einer Verzinsung entsprechend § 
5 Abs. 2 ARegV berücksichtigen . . Korrekturen können durch gerichtliche Entschei-

dungen oder einer Anpassungszusage veranlasst sein. 

III. 

Zur Frage der Kostentragung nach§ 91 EnWG ergeht ein gesonderter Bescheid. 
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- enthäH Betrieb&- und Geschäftsgeheimnisse -

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Beschwerde 

erhoben werden. Die Beschwerde ist bei .der Bundesnetzagentur für Elektrizität,· Gas, 

Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (Hau$anschrift: Tulpenfeld 4, · 53113 

Bonn) einzureichen. Es genügt, wenn· die Beschwerde innerhalb der Frist bei dem 

Oberlandesgericht Düsseldorf (Hausanschrift: Cecilienanee 3, 40474 Düsseldorf) 

eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt ·mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 

von dem oder der Vor-sitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die 

Beschwerdebegründung muss die Erklärung, inwieweit der Beschluss angefochten 

und seine Abänderuhg oder Aufhebung beantragt wird, und die Angabe der Tatsa-

chen und Beweismittel, auf die sich die Beschwerde stützt, enthalten .. Die Beschwer-

deschrift und die Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt unter-

zeichnet sein. 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung (§ 76 Abs. 1 EnWG) 

Bonn; den 10.07.2019· 

Beisitzerin als Vorsitzende Beisitzer Beisitzerin 

Anne Chri~tine Zeidler ( Roland Naas 
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~nlage R 

für Verteilnetzbetreiber im regulären Verfahren 

1 Vorbemerkungen 

Der Regulierungskontosaldo wurde zum 31.12.2011 berechne~ und im Rahmen der 

Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der zweiten Regulierungsperiode 

berücksichtigt. Hierfür wurden gemäß § · 5 Abs. 4 ARegV Zu- bzw. Abschläge auf die . 

entsprechenden Erlösobergrenzen gebildet. Zur Berechnung des Regulierungskontosaldos 

zum 31.12.2016 gemäß § 34 Abs. 4 · ARegV und der entsprechenden Anpassungsbeträge 

sind zunächst die einzelnen Jahresdifferenzen 2012 bis 2016 zu bestimmen. Diese ergeben 

sich aus den einzelnen Positionen gemäß_ § 5· Abs. 1 ARegV (vgl. Kapitel 2). Die einzelnen 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 werden in Kapitel 3 erläutert. Zuletzt wird in Kapitel 4 

die Berechnung des Regulie.rungskontosaldos zum 31.12.2016 und der Annuitäten 

beschrieben. 

In der Anlage R1_Gesamt sind die entsprechenden Jahresdifferenzen der Jahre 2012 bis 

2016, deren Verzinsung, der Saldo zum 31.12.2016 sowie die entsprechenden Annuitäten 

abgebildet. Die zulässigen Erlöse finden Sie . in der Anlage R2, die nach dem Jahr und der 

Netznummer benannt ist. Die Anlage R2_2012-1 bezeichnet somit die zulässigen Erlöse des 

Netzes 1 .des Jahre~ 2012. In der Anlage R3_Erzielbare Erlöse werden die erzielbaren 

Erlöse der Jahre 2012 bis 2016 in einer Übersicht dargestellt. 

2 Positionen im Regulierungskonto 

2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 

.Die Differenz zwischen den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber 

unter Berü~sichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen (§ 5 

Abs. 1 S. 1 ARegV) sowie insbesondere die ErlOsdifferenz, die sich aus der Abweichung der 

prognostizierten Mengen, die in die Verprobungsrechnung eingeflossen sind, und den 

tatsächlich realisierten Mengen ergibt, sind zu berücksichtigen. 
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Zulässige Erlöse 

Die zulässigen Erlöse bestimmen sich gemäß § 4 ARegV unter. Berücksichtigung der nach § 

29 · Abs.1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. · 1 . und § 4 Abs. 2 ARegV festgelegten 

Erlösobergrenze. Dabei ist die gemäß § 4 Abs. 1, 2 ARegV bestimmte Erlösobergrenze nach 

Maßgabe von § 4 Abs. 3 bis 5 ARegV kalenderjährlich vom Netzbetreiber anzupassen. 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 - 3 ist die festgelegte kalenderjährliche Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV 

jeweils zum 01.01. eines Kalenderjahres anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im 

vorletzten Kalenderjahr entstandenen Kosten; bei Kostenanteilen nach § 11 Absatz 2 Satz 1 

Nummer 4 und 6 ist bis zum Jahr 2016 auf das Kalenderjahr abzustellen, auf das die 

Erlösobergrenze anzuwenden sein soll. 

Weiterhin können Anpassungen aufgrund von Mehr~ und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 

ARegV i. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung) sowie einer 

Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. § 1 O GasNEV (analog) erfolgen. 

Zudem können jeweils auf Antrag des Netzbetreibers gemäß. § 4 Abs. 4 ARegV 

Anpassungen der Erlösobergrenze in Folge von beschiedenen Anträgen 

• 	 nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor} (§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

und 

• 	 einer nicht zumutbaren Hä.rte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

gewährt werden. Eine Anpassung gemäß § 4 Abs. 4 Nr. 1 aufgrund eines genehmigten 

Kapitalkostenaufschlags ist für die Ermittlung de_s Regulierungskonfösal~os zum 31.12.2016 

noch nicht relevant. Der· Kapitalkostenaufschlag wurde erstmals für das Jahr 2017 

genehmigt. 

Hinsichtlich der Anpassung der Er1ösobergrenze ist gemäß § 8 ARegV dje Änderung des 

Verbraucherpreisgesamtindexes zu berücksichtigen. 

Eine Anpassung · der kalenderjährlichen Erlösobergrenze nach § 4 Abs. 5 ARegV 

(Qualitätselement) war in den Jahren 2012 bis 2016 nicht relevant. 

Erzielbare Erlöse 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom 

Netzbetreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren 

Erlöse im Regulierungskonto zu erfassen. Die erzielbaren Erlöse ermitteln sich als Produkt 
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der tatsächlich im jeweiligen Jahr realisierten Absatzmengen und den zuvor im Rahmen der 
' . 

Verprobungsrechnung gemäß§ 16 GasNEVermittelten Entgelten. 

Diese werden in der Gewinn- und Verlustrechnung des jeweiligen Geschäftsjahres durch die 

Umsatzerlöse aus . Netzentgelten abgebildet. . Im Rahmen der Ermittlung der erzielbaren 

Erlöse hat die Beschlusskammer daher grundsätziich auf die Umsatzerlöse zurückgegriffen. 

Hierbei wird auf die Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas abgestellt, wobei nachträgliche 

Korrekturen bzw. Erlösminderungen beispielsweise im Zusammenhang mit 

Rückstellungsbildungen nicht zu berücksichtigen sind. Die B~schlusskammer geht davon 

aus, dass der Netzbetreiber derartige Umsatzerlöskorrekturen vollständig angezeigt hat. 

2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt . eine Anpassung · der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils · zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von 

dauerhaft· nicht beeinflussbaren Kostenanteilen· nach . § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV 

{erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen) auf Basis des Kalenderjahres, 

auf das die Erlösobergrenze. Anwendung finden soll. Die diesbezüQlich in dem jeweiligen 

Erlösobergre~zenjahr enthaltenen Ansätze sind den in ·die~em ·Kalenderjahr tatsächlich 

entstandenen Kosten gegenüberzustellen. Die so ermittelte Differenz ist im 

Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV zu berücksichtigen. 

Kostenbestandteil~ der Biogas- sowie der Marktraumumstellungsumlage können ebenfalls 

Bestandteil dieser Differenz sein ~ 

Die in der Erlösobergrenze enthaltenen bzw. tatsächlich entstandenen Kostenansätze für die 

erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen beziehen sich lediglich auf die 

originäre vorgelagerte Netznutzung von v~rgelagerten Netzbetreibern. Kosten für vereinbarte 

Lastflusszusagen oder für Speichernutzungen sind nicht Bestandteil der erforderlichen 

Inanspruchnahme vorgelagerter Netznutzung. · 

2.3 Differenz aus Investitionsmaßnahmen 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt ·eine Anpassung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von Kosten 

nach-·. §-11· . Abs. 2 .Nr. 6 ARegV (nicht beeinflussbare Kostenteile) auf Basis des 

Kalenderjahres, auf da$ die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Ein jährlicher Plan-Ist-

Kostenabgleich ermittelt die Differenz, welche gemäß § 5 Abs. 1, 2 ARegV auf dem 

Regulierungskonto verzinst und verbucht wird, . 
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2.4 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Anderung yon Kosten 

nach § 11 Abs. 5 ARegV (volatile Kostenanteile für die Beschaffung von Treibenergie) auf 

Basis des Kalenderjahres, auf das . die . Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Diese 

Regelung war erstmalig zum 01.01.2011 anwendbar. Die diesbezüglich in den Jahren 2012 

bis 2016 enthaltenen Ansätze sind den tatsächlich entstandenen Kosten des jeweiligen 

Jahres gegenüberzustellen: 

Zudem besteht gemäß der Festlegung. der Kosten für Lastflusszusagen als volatile 

Kostenanteile i. S. d. § 11 Abs. 5 ARegV (KOLA) {vgl. BK9-14/606) die Möglichkeit, volatile 

Kosten im Rahmen von Lastflusszusagen anzupassen. 

Die so ermittelte Differenz ist im Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV zu 

berücksichtigen. 

2.5 Differenz ~us Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 

Gemäß · § 5 Abs. 1 S. 3 ARegV wird zusätzlich die Differenz zwischen den für das 

Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehenden Kosten cles 

Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich 

enthaltenen Ansätzen in das Regulierungskonto einbezogen, soweit diese Differenz durch 

Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung 

durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, oder Maßnahmen nach § 21 b Abs. 3a und 3b 

EnWG a. F. sowie nach § 44 GasNZV verursacht wird. 

3 Bestimmung der Jahresdifferenzen 

3.1 Jahresdifferenz 2012 

3.1.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2012 

3.1.·1.1 Zulässige Erlöse 2012 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2012 in die einzelnen Bestandteile der 

Er'lösobergrehzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2....2012-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2012-1 Zelle 182 dargestellt. 
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Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 09.01.2012 wurden die kalenderjährlichen 

ErJOsobergrenzen neu· festgelegt. Damit dem · Netzbetreiber die über · die festgelegte 

Erlösobergrenze . hinausgehenden Differenzen zufließen können, wurde eine Auszahlung 

über die Kalenderjahre 2012 bis .2017 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 5 in Verbindung ·mit der Anlage 1 des Vertrags, Es erhöht sich 

somit die kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres 2012 um (vgl. 

R2_2012-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2012 wurde mit Aktenzeichen BK9-09/1036, BK9-1 -1/103E?, BK9-12/1036 die 

kalenderjährliche Erlösobergrenze gemäß § 26 Abs. 2 ARegV abgeändert. In den in Anlage 

R2_2012-1 Spalte 1 angegebenen Beträgen.ist diese Abänderung berücksichtigt. 

Änderungen des Yerbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2012 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2012-1 012 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2012 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderj~hrlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden · Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen ~ach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht.· 

Anpassung aufgrund eines Sondersachverhaltes 

Mehr- und Mindererlöse nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 1 O GasNEV (Periodenüberqreifende 

Saldierung 2008) 

Die Anpassung aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 

GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung 2008) ist in Anlage R2_2012-1, Zeile 80) 

dargestellt und beträgt 

5  



Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 GasNEV <analog) 

Der Netzbetreiber hat· eine Anpassung aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach § 34 

Abs: 1 i. V. m. § 10 GasNEV (analog) in Höhe von vorgenommen. Dies ist in 

Anlage R2_2012-1 (Sondersachverhalte; Zeile 80) dargestellt. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV i.V.m. § 4 Abs. 4 S. 1 Nr.1 ARegV 
(Erweiterungsfaktor) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des§ 10 ,A.RegV (Erweiterungsfaktor) i.V.m. § 4 

Abs. 4 S. 1 Nr. 1 ARegV angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2012-1 Zeile 64 

dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nichtzumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung . der festgelegten · kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegVerfolgte nicht. 

3.1.1.2 Erzielbare Erlöse 2012 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2012 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

Dabei wurden hiervon abweichend für einen Übergangszeitraum bis zum Ende der ersten 

Regulierungsperiode etwaige Forderungsausfälle berücksichtigt, indem diese .von den 

herangezogenen Umsatzerlösen in Abzug gebracht wurden. 

3.1.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2012 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.1.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2012 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R 1 

Gesamt Zeilen 1 O und 11.dargestellt. 

3.1.4 Differenz aus Kosten für Messung und·Messstellenbetrleb 2012 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2012 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 
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3.2 Jahre$dlfferenz 2013 

3.2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2013 

3.2.1.1 Zulässige Erlöse 2013 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2013 in die· einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2013-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2013-1 Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 09.01.2012 wurden die kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber die Ober die festgelegte 

Erlösobergrenze hinausgehenden Differenzen zufließen können, wurde ·eine Auszahlung 

über die Kalenderjahre 2012 bis 2017 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 5 in Verbindung mit der Anlage · 1 des Vertrags. Es erhöht ·sich 

somit die kalenderjahrliche Erlösobergrenze des Jahres 2013 um (vgl. 

R2_2013-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2013 wurde mit Aktenzeichen BK9-11/8190-0735-NÜ13, BK9-11/8190-1417-

NÜ13 und BK9-11/8190-6790-NÜ13 die kalenderjährliche Erlösobergrenze gemäß§ 26 Abs. 

2 ARegV abgeändert. In den in Anlage R2_2013-1 Spalte 1 angegebenen Beträgen ist diese 

Abänderung berücksichtigt. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2013 ist die Ände~tmg 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Gemäß § a· 
ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus d~m durch das 

Statistische Bundesamt veröffentlichten · Verbraucherpreisgesamtindex (VPI). Für die 

Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs.1 ARegV wird der VPI des vorletzten 

· Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze gilt, verwendet (VPI t). Dieser wird 

ins Verhältnis ·gesetzt zum VPI des Basisjahres (VPI 0). 

Basisjahr ·der Erlösobergrenze 2013 ist gemäß § 6 AbS. 1. ARegV das Jahr· 201 O. Gemäß 

Statistischem Bundesamt beträgt der VPI für das Jahr 2010 100,00 (aufgrund· der aktuellen 

Basisumstellung. der Indexwerte durch das Statistische Bundesamt) und für das Jahr 2011 

102, 1 O (abrufbar im Internet unter: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online > Suche 

nach: 61111-0001). Entsprechend qem Term VPI t/VPI 0 der in Anlage 1 zu§ 7 ARegV 
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aufgeführten Regulierungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 2011 zum VPI 

für das . Jahr 201 O für das erste Jahr der zweiten Regulierungsperiode (2013) einen 

Inflationsfaktor in Höhe von 1,0210. Da den Netzbetreibern im Herbst 2012 für die 

Kalkulation der Netzentgelte 2013 lediglich die lnd~xreihe auf Basis des Jahres 2005 (d.h. 

vor der Basisumstellung des Statistischen Bundesamtes) zur Verfügung stand, ·geht die 

Beschlusskammer für 2011 von einem Indexwert 102,31' aus, der sich aus der Division der 

Indexwerte 110, 7 und 108,2 ergibt. Dies sind die Indexwerte für 201 O und 2011 mit dem 

Basisjahr 2005 (vergleiche hierzu Anlage R2~2013-1 012 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenantellen nach § 11 Abs. 2 S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2013 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlicheri Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S, 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Anpassung nach Maßgabe des § 1 O ARegV .<Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2013-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufg~und von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.2.1.2 Erzielbare Erlöse 2013 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2013 die in Anlage ·R3,....Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

Der Netzbetreiber hat Forderungsausfälle im Tabellenblatt A 1 b_Detailabfrage GuV als 

Erlös~orre~ur . eingetragen 1,Jnd ·von den Umsatzerlösen aus Netzentgelten in Abzug 

gebracht. Forden.ingsausfälle werden jedoch nur für einen Übergangszeitraum bis zum Ende 

der erst1;1n . Regulierungsperiode berücksichtigt, so · dass tatsächlich entstandene 

·Forderungsausfälle ab 2013nicht mehr anerkannt werden. Diese Beträge wurden daher von 

der Be~chlusskammer zu den Ur:nsatzerlösen hinzuzuaddiert. 
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3.2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2013 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkasten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3:2.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2013 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird· in Anlage R1_ 

Gesamt ieilen 1 O und 11 dargestellt. 

3.2.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2013 

Der Netzbetreiber für das Kalenderjahr 2013 die Kostenveränderung fOr die Messung bzw . 

. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. Diese 

Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3~3 Jahresdifferenz 2014 

3.3.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2014 

3.3.1.1 Zulässige Erlöse 2014 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2014 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2014-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2014-1 Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtl!chem Vertrag vom 09.01.2012 ·wurden die kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber die über die festgelegte 

Erlösobergrenze hin~usgehenden Differenzen zufließen können, wurde eine Auszahlung · 

über die Kalenderjahre 2012 bis 2017 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 5 in Verbindung mit der Anlage 1 des Vertrags. · Es erhöht sich 

somit die kalenderjährlichen E~lösobergrenze des Jahres 2014 um (vgl. 

R2_2014-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2014 wurde mit Aktenzeichen BK9-11/8190-1522-NÜ14 die kalenderjähr1iche 

Erlösobergrenze gemäß § .26 Abs. 2 ARegV abgeändert. Die in Anlage R2_2014-1 Zeile 144 

bis 52 zulässigen Erlöse berücksichtigt diese Abänderung. 
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Änderungen des Verbraucherprelsgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2014 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesam.tindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen {vgl. hierzu Anlage 

R2_2014-1 012 Und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 
bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2014 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen . nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 
Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 
S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2014-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr, 2 ARegVerfolgte nicht. 

3.3.1.2 Erzielbare Erlöse 2014 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch· die Beschlusskammer 

erge~en sich für das Jahr 2014 die In Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

Der Netzbetreiber hat Forderungsausfälle im Tabellenblatt A1b_Detailabfrage GuV als 

Erlöskorrektur eingetragen und von den Umsatzerlösen aus Netzentgelten in Abzug 

gebracht. Forderungsausfälle werden jedoch nur für einen Übergangszeitraum bis zum Ende 

der ersten · Regulierungsperi_ode · berücksichtigt, so dass tatsächlich entstandene 

Forderungsausfälle ab 2013 nicht mehr anerkannt werden. Diese Beträge wurden daher vor:i 

der Beschlusskammer zu den Umsatzerlösen hinzuzuaddiert. 

10  



3.3.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2014 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.3.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2014 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage 

R1_Gesamt Zeilen 10 und 11 dargestellt. 

3.3.4 Differenz aus. Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2014 

Die Kostenveräriderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.4 Jahresdifferenz 2015 

3.4.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2015 

3.4.1.1 Zulässige Erlöse 2015 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2015 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegv,· findet sich in Anlage R2_2015-·1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2015-1 Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 09.01.2012 wurden die ~alenderjährlichen 

Erlösobergreni:en neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber .die über die festgelegte 

Erlösobergrenze hinausgehenden Differenzen zufließen können, wurde eine AuS.Zahlung 

über. die Kalenderjahre 2012 bis 2017 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 5 in Verbindung mit der Anlage 1 des Vertrags. Es erhöht sich 

somit die kalenderjährlichen Erlösobergrenze des Jahres 2015 um (vgl. 

R2_2015-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2015 wurde mit Aktenzeichen BK9-11/8190-6784-NÜ15 die kalenderjähr1iche 

Erlösobergrenze gemäß§ 26 Abs. 2 ARegV abgeändert. Die.in Anlage·R2_2015-1 Zeile 144 

bis 52 zulässigen Erlöse berücksichtigt diese Abänderung. 
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Änderungen ·des Verbraucherpreisgesamtlndexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1·ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2015 ist die Änderung 

des Verbraucherpre.isgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2015-1 012 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs." 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen se.iner Mitteilungspflichten nach § 28 . Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das ·Kalenderjahr 2015 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von . dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S.1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 1 O ~RegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2015-1 1 64 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.4.1.2· Erzielbare Erlöse 2015 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber . mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2015 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.4.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2015 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.4.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2015 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R1_ 

Gesamt Zeilen 10 und 11 dargestellt. 

12 



3.4.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2015 

Die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.5 Jahresdifferenz 2016 

3.5.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2016 

3.5.1.1 Zulässig~ Erlöse 2016 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2016 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2016-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze· wird in der Anlage 

R2_2016-1 .Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 09.01.2012 wurden die kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber die über die festgelegte 

Erlösobergrenze hinausgehenden Differenzen _zufließen können, wurde eine Auszahlung 

über die Kalenderjahre .2012 bis 2017 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 5 in V:erbindung mit der Anlage 1 des Vertrags: Es erhöht sich 

somit die kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres ·2016 um (vgl. 

R2_2016-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2016 wurde mit Aktenzeichen BK9-11/8190-6784-NÜ15 die kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß§ 26 Abs. 2 ARegV abgeändert. Die in Anlage R2_2016-1 Zeile.144 

bis 52 zulässigen Erlöse berücksichtigt diese Abänderung. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich ·der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2016 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach§ 8 ARegV zu .berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2016·1 012 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostemmteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 
bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 ·s. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2016 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 
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Anpassungen zugrunde liegenden Änderungt;in von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S.1" 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 1 OARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 
S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_201.6-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegVerfolgte nicht. 

3.5.1.2 Erzielbare Erlöse 2016 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten· Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für ~as Jahr 2016 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.5.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2016 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 
dargestellt. 

3.5.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2016 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R1:.... 

Gesamt Zeilen 1 Ound 11 dargestellt. 

3.5.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2016 

Die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

4 	 Berechnung des Regulierungskontosaldos und Bestimmung der 

Anpassungsbeträge 

Zur Berechnung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2016 sind die entsprechenden 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 zu berücksichtigen. Die Differenzen der Jahre 2012 bis 

2016 sind ,in der Anlage R1_Gesamt Zeile 014 - H14 dargestellt. Hat der Netzbetreiber in 
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den Jahren 2010 und/oder 2011 Mehrerlöse erzielt und von der optionalen Sonderlösung 

Gebrauch gemach~. ist zudem der entsprechende Anpassungsbetrag bei der. Saldenbildung 

zu berücksichtigen. Der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 201 O ist in der Zelle 

022, der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 2011 ist in der Zelle E22 zu find~n. 

Diese Jahresdifferenzen sind gemäß § 5 Abs. 2 ARegV zu verzinsen. Der 

Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 ist in der Zelle H27 angegeben. 

Aus dem berechneten Regulierungskontosaldo wird gemäß ·der Übergangsregelung in § 34 

Abs. 4 ARegV eine fünfjährige Annuität berechnet. Die Höhe der Annuität ist in Zelle D37-

H37 angege,:!ben. 
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ThOga Energienetze GmbH Beb'febsnummer 12002916 

Rl Ermittlung der Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

i~Un"1de;Ja"~ti111'"f""~~m. . ~ ·20W ~ "'· ~".!'"__ 2oi.r- ---...,,;.. .,,,. ~ ........ 
ZOlA · ioU._ 1016 

nach § 4 ARegV zulässige Erlöse 45.496.858,31 51.127.267,78 52.280.209,48 50.804.283,20 50.669.316,05 
Erlösobergrenze gemäß § 4 ARegV 

erzielbare Erlöse 

Erforderliche Inanspruchnahme tatsächlich entstandene Kosten 
vorgelagerter Netzebenen gemM §11-------------------1 
Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 AAegV in EOG enthaltene Ansätze 

tatsächlich entstandene Kosten Volatile Kostenanteile gemäß §11 
Abs. SARegV 

in EOG enthaltene Ansätze 

bei effizienter Leistungserbringung 
Messung/ Messtellenbetrleb 

entstehende Kostenveränderun 

Sonstiges 

Ja.hressaldo der Einzeldifferenzen „----- ------------„------ . 

Betrag aus optionaler Sonderlösung 
Endbestand 
Mittelwert ais Anfangs- und Endbestand 
Zinssatz gemäß§ 5 Abs. 2 ARegV 
Verzinsung des Saldos 
Gesamtsaldo nach Veninsung 

- „ __,,.. ,....... .... - -.---;- ---~lbäran-----::'"'  

fs.summuna der Annul~ ;. - pben 11m. An11-.1 Genehmlste werte ·jr " • . . 
Regullerungskontosaldo zum 31.12.2016 
Verzinsung für das Jahr der Antragstellung 
Barwert (zu verteilender Betrag_) · 
iährllche Annultit von 2018 bis 2022 

Anpassungsbetrag~ 

~roii~.r- 7 

Abschlq auf EOG 

-zoi9 ---~ 

AbschlanUf EOG 

r .„ 202ö 

Aba<hla11lllEDG Abschlag auf EOG AbsChlq auf E0G 

Seils 1 von 12 



Mi~1'2002916 

R2 2012-1 NllChlechnung der angepanten Erllleobargrenza durc:h die Bundeenetzagentur ftlr du Kalendeijahr 2012 -

115,30% 

101,11 

~~IRICllll~clelJolu'eo201Dl,VPlll 108,20 

....,, V----
t1BAll01~(Vll 

V111"1lungrilktornoeh 
§ .llAllo.2.AAeg\/ 
[111,il<lll] 

~-p,.m,--
nachf9~-

2009 0,10 1,250Cnl 

2010 0.20 :Z,5116" 

2011 D,30 3,1&71% 

2012 o,'° 5.01145" 

---....i-r 

-lnVKO ErMNlnVKll 

!tcaan llr eh Botcho1ftlna -TrolbenQe D,00'1 1,00 4 O,OOC D,DDI 1 
D,DOtIKoolo•llr~ ~///:/"/,~· DOO"I! '/' / 1 - O,OH 0,00 1 o,ooc O,OOC - O,oOC D,00. 

DMci dJJOC! 

Ennöllüog·dor.-.,,.,..,nlchl-und.dor._._.__ 

Gaa---Rlolit-Kooton1nllllle KAQu,0- KAdnb,O 

-rer-l'l'J l·EWa 

_..,.l<otllnlßlolJJ KAb,O 

Vonlbo'llOhendnld>tbHJn-.rKao!mn-J%l EWa 

v-..i-·nloht-Kao-llfl KA....,O 

l'ld<a~.Toldcr--bor<nl<mfBn 1·1A 

KAwnb,0+(1-vt)x l<Ab,D 

-~---IJARlflV 

!lbögorun~-v-.~_,- i.._. alf Blolojllu 

ku11Uortorgon1r1hr_PIWl__f•"""-rfol 
v-..,....~1.Pr___-K-

VPI 

VPlt/VPlll 

PR 

(VPIWPID) ·PR 

., . ~,,. „...., 
101,00 

0,0!1111 

~~·· 
1o.!~ 

1,08!0 

0,Q$0S 

1,0HO 

••h ...1t VJll.m PF fAAYnbO+ rt-vt•ar~O\ x o--

..--.1•.11 EA 

-==----------~--~---~ 



---------------

lnldonieRJn~ (VPlllllPID-PFI) X EF1 

---(Qll
lfu:tM~12t.ur••.tD! t 'l!!i9~UIM!ä9 Qt 6004 660 1 66011 

o.oofl 0.004 o.oHI 

Okt-Cidi ooaCI OOOIJI oooit 
EOl•KAdnb,l+(KAvnb,0• (1-1/Q x l<Ab,O)x 

· PFI • EF+ Ot + vtCl · \IKOr SI 
' 

~ 



-----

R2 2013·1 Nachreehnung dlll' angepH•ten Erlll8obergranze durch die Bundeanetzagentut für du Kalend•ljahr 2013 

~-gull&fS- 1~ 

lloU.Johr!lil 2010 

-----·1\l.H.1ARegll 

1-llrda-gvonT-- 0.00• 
J ~11rl.MilU111ZUSOQen oooe- 0,001 

Sal do D,GU 

--......... 

l!MleJnVKll 

O,lll t 

// / ·~/;{///, 
O,DO t 

-

0.00( 

0,009 , 

D,001 

D,004' 

---· -....(l!rllloll 

~lnVKI 

D,llOC ~@.1(#7//, 
;p }f; ~:.Y.-7}/ ( 1 

Q,DOE 

o.o„ I o.ootl 

.lal!r Ve~llklllr-
t 16Abo.1 ARogV (III) 

--"ktornooti 
118 AbL 2 AAO!/V 
M. lncllll 

Gsl«tlllrttle'klnltr 
l'nl<ll-llor 
noehf9 ......VIOH 

2013 G,20 1,5000% 

:!014 D,"40 3,lrl25% 

2015 o.eo 4,~78% 

2016 0,IO f ,13&1% 

2017 1,00 7,72&4% 

.... dor ___ _ A_..EOQYO< - .... - _..,_...EOG 
~ -.....fOl>odrag! .....---.....---~ 

BeoonlUMllanr-l"J 

81---l!J 
Vo!Obo111-dn1ct1tbeehl,..barw-1'l'J 

KAvnb,O1v..-·---...--R
tö<:htobgobarbrTolld<rlleelnlklloberen K-

llldllobgobutor--•-
Vhl<Ab,o 

KAmb,O'(1 • 1111 XKAb,0 

V-- l g .-.jVPl) .... Produktiw-fPfl 
.,,., ml O(•VPIO) ""'""" 100,00 1az~1V-..oh.,...._mllndmrnl!dlf 8~ VPI 

1.0231!lldgonavdooV~baogondlloolljlhr V1'111VPIO 

0,0150 0,01!!GPftl•111•lll-aen..,..„-"'"'*'--„o111a~ 

1,00l1VOl1nuaho'l""...-J. Prod<lldNllllllod>dwill (Vl'lllVPIO) • PPtK Kvnb+ VP't:Wld JIS: 1KA\inb.O+ ,_VI X 0. - PFD -
.... nochf4. t10 EPt 

s.ltil4von 12 

Ennltllungdorw~nlchtlloolntlussbu'e



--

---- -- ·-

-K-'.'Vü"+"lo"milVl'll-l'fl-Eft (IU\Vnb,D • ( 1-\11)• l<Ab,O) 1 (VPIWPIO·PPI) z 

-ICIQ . 
& D.ou tl bOD oooel 

St 

- ... -
EOI, kalendarjthllich 



--------

---

.,,,....--
R2 2014-1 Nachrechnung der 1ngepas•tlln Ellllsobergrenza durch die Bundesnetzagentur fOr das Kalenderjahr 2014 - V-- ~ 

S3.87U14,2GC 

0,00( 

Auoganpnlyeou -ß18Abo. 1 ARogV 

""--......... .-.25.AA.UV 

fi!MJohrl.W 2010 

Ellzlonzwort[EW.J 89,~ 

V~d11naahfaAAa<,Joltla-t2lllO[VP10) 100 

v.tirt1•"'1elJ>l•l1ges ·•-nocnflAROQl/daJolft&201Z!Vl'ffl 104,10 

Jahr Vlrio.....klllrnt<ll 
t 1e H>o 1 AReVJ MI 

~ll1g0faldornech 
f 18 Abt. 2 ARagV
i\n. 1nchl . 

Cl-Hldlnl„ 
Pn>duldiv-illll« 
r.mf&""'_,,_,, 

2013 0,20 1~00% 

2()14 0-"' S,G225% 

2()15 0.60 ,4,!1671m 

2018 O,IO S,1384'11> 

2D17 1,00 7,72841' 

....____lo_fttAbs.ZARagll 

-(Nr. l) 

·---111Abo.9Allogll Kota.ninVKD ..-1nVK11 

--~) 

IK<>l1en 1t1r lle llescMtblg wan Tnll>onetlllo 

I Kmmnfllr~ 

91.mme-
0,00t 

oooc 
o,ooc 
O,OOi 

O,ODC 

o,ooc 

o.aOt l 
o.oocl ,,. 
o.ooe 
o.ootl 

...... 
0,0DC 

1 
1 

lolli! 

A-EOO"'' __....._ ........"'-*EDO  
- ... lllslsjlhr -N-

-·-1%1 
8eeln11-.r--111  
VcrllbergohondnM:ht_,unl>amKootenllllll .1%1  

v----..stoarer-J;J l<Amb.0  

-~Tri...,_bo..,_Ko'1<n 1- V!  

IMhl.....,_r_bororK..- (1 ·llll•IW>,0  

111x ICAb,O  --r-m 
KA<ft>,0+(1-lll)XKAll,0 

--- ............ (Oi.rtr.sO 

-PRl 

llPI 

Slllgatuno det Veitnu~mtincla "-flonaufBubfahr VPH/llPIO 

-·---„--nooh§D~ PA 

VPl.201 (• 

100,00 

0,0302 

104,10 

1,0410 

0,0302 

•oh • . 10 iF1 

S....1Svan12 

-



.1.111--lo„nb. + „.11111 YPll und PFI llOWlo IR (KAvnb,0 + ( 1 - III)• KAb,Q) k (VPIWPIO -PA) • 5F 

QI 5§041 608 ooofi 

--·--(lll<l.vt<ll) 
--

&Mt7won 12  



--

R2 2011-1 N•chreehnung der •ngepassten Erlösobergn1nze durch die Bundesnetzagentur ftlr ms Kalendeljahr 201& 

V-

!Auo111ll9llllYN11 gemlll f 8 Abi 1 AIUIV 

-llw~no<hfZSAR°"' 

l!MlljohrN 

E111z1.-(EWJ 

v-~.-.-9a~c1eo-..201o(VPtOJ 

V-rp'Olll--neoilflARoll\fdol-..2013(111'1~ 

Reoe/Verfllnn 

53.171.81'.28 E 

o,oot 

2010 

„,77% 

1oci 

Ve~'1klnrn•~ v.itollutite-- -"""-J.hr 1 1'Abl. 1 AR°"' fo/I) 
§16Abl 2~ --!lll<lor(III.-] noc:hfl~[Pfl] 

2013 0.20 1,5000% 

:!014 0,40 3,0225% 

:!015 0,80 4,5G7Sl0 

2011 O,IO 1,1$6'% 

2017 1,00 7,1284% 

105,70 

- --- ---- - llar.Jolr 
l!dlloo 

--(Kootonl --f!rlbol 

_..rdM-111dV~dllln (Nr 1) 

~{Nr.2) 

-•n(No'.3) 

AlrllOl"'IJdel~nllCh§23- 2aARtf/t/ 

mtlebmd9J<m1on~nod1Mm.lg\\~(Nr 811) 
betrieb. und tlltfM1l'ag. Vwelnblr zu LohnZU• .., ers 
Nr.li 

_""______(No'.13) 

K...-.lnVKO !rleseinYKD -lnVIU EllOselnVTU 

,_ ......~„.~ 
1 -1Dr~„ -81/da 

o,ooc 

Oll„ 

o,oot 
O,OH 

9,00 C 

0,00 1 

o,ooe Dil)CtC ~·. /y '/}~.;.{;.. 1 
0,0DI ~ /y j"//_. '/;f/ / <;;.-;,:1~/I 
0,00~ O,OH 

0.0DC 

...... OllU J 

___....._, ---- MIJl---.............. l!IXI- ........_,,oi..t.ag1-·us- .........._...EOO  

"-•-nolln•-ridll-lluMbore--. 
-•l<.ooten1n1ill[%1 

a.oi...-ror-l!J 

v-~------1"1 
V~nlc'1tbeolnlluubo11W_.l'J 

Nkht~rTtldorb_K_ 

VertK'aucherpnlsQ11 aitliAt fVPI) und ~...(PFI 

KAQea,0-KAG.i.,Q 

1-EWa 

KAb,0 

l!Wo 

KAvob,D 

1-VI 

(1 ·V!)• l<Ab,O 

lllr l<Ab.O 

VPI 2010 (• YPIO) ....... n 
Veil>!llll<he_.amllnde:! noch f l~r/'I llPI 100,00 105,70 

St,,;g.ungdNV~bezogai aulllaJolW VPIT l\/PlO 111>570 

lal-rlw-rehrt•-•Plo4J-...tllB~ Pft 0.0457 0,0467 

v-~-J-.ia (llPIWPID)- PR 1.0113 
~ 11: ___,.. K'mb • .-„ mft-d'MfPP \AAW)..0 + 1- vn XKAb 0 ll .wJVVPIO • PPll 



--
----- -- - ------------

-'""V (\IPllNPtO- PF!) x EFt 

--........ + .,,..dVPlhnd Pfllowll ER O<Avnl>,O + ( 1 -Vl)x l<Ab,O )x (llPl1il/PIO • Pfl) x  

-PI 
Ot o.OOfj OÖO Q bb6cJ 

~··--~ Goa § a.oo 4 60511 ----------
----------------------

IOll~„.-... dorR 



-nlcld_K__tt1Abl.ZAROf/V 

---111--IARagY -lriVllD KootmhllK! l!ltaoelriVKI ---

lhQga Enu;itNtrto QmbH 8*ilblnLnrnw 1200Zl15 

R2 2016-1 Nachrechnung der angepanllln Er168abargrvnze durch die Bundanetzagentur fürdn l<lllendeljahr 2016 

V_lllt_ Rege!'let!IMn 

""""'~gemMI 5Abo.1 NIAV/ !3.871.114.21<1 

-~•ocltl20~ D,OOC 

S.ll)lhr!lil l.010 

Ellzlenz.werl IEW.I 88,71% 

V~lladlf&~Vdoo.Jot.-2110[llPKll 100 

-~·••dlf&/11Roft'/lloo--2014[VPI~ 108,BO 

Jahr v-.ivolaktornac:h 
118-.IAR"fl'(llll 

V---nocl> 
f16Abo2~
i\11.ndw! 

Oanwel:ler Mb:lrm.r 
Produklivilitlllülllr 
nl.Gllf9 """"VIPF11 

2013 0.20 1,5000% 

ZD14 D,40 &,llZ!5% 

2016 D.80 4,5e711% 

2018 O,to 1,13541!. 

2017 1,00 7,7264% 

___....,.. -

--io-...  
IKollfn lllr die BesclJ11llio19Wfl füi>onergho 

1- flr i..uiu..zu..gon 

s...... 
Saldo

-----tvKt-oi!CO} 

o,ooc 

DOOE 
D,001 

D,OOE 

0,118 1 0,001 

0,00& 

a,ao • O,Dot 

0,006 

a,ooc 1 
1 

D,ODf 

--(%) 

1.m.-„-IJl 
VClrilborQOllordllÜllbo___(%) 

ll~----1'1 
l'ldll~Tol!KbNI-"°"'""-...........~...--,  
...........,.._mlln<Monochf·IARegV llPt 

Stoi111N"l1daV-_.._-,bezo0on1ufllaolljolr VPlt/Vl'IO 

ku""_Olfl......,.__lllOorn...,IOARegV PR 

(llPIWPIOJ-PR 
fKAlmbO+ 1„ wKAb01x: 

&~(EF) 

„eh 10 Ef't 

KAvnb,O +(1-1/1) r KAb,O 

ICAGOO.O- KAmb,a 

l·EWo 

l<Ab,O 

!Wo 

l<AY!lb,D 

1-vt 

uu! 

A-EOG•or a.Jdo.... - 1........,__eoo. 
--- lndonlnlllf'l(0- ---



lnftlfonllrung (VPIWl'tO • PFq x ER 

au.dWl•l-lt(QIJ 

l zu.. üfid?!itd\ili!.,,•~rlh'*",' 11 AA!!'i Qt o,aoq 000 41 ooocl 

......~ ...,..,_S~den itm - --·------

s.11111 van12 



1.1 

1.1.1 

1.1.2 

1.1.3 
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R3 Bestimmung der erzielbaren Erlöse 
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Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas 

Ausspeisepunkte atme Leistungsmessung 

Ausspeisepunkte mit Leistungmessung 

Abrechnung 

Messung 

Messstellenbetrieb 

Gesondenes Netzentgelt gemäß§ 20 Abs. 2 GasNEV 

VenragsSt:rafen 

.Preisnachlässe gemäß§ 3 KAV i.V.m. § 18 GasNEV 

Unterbrechbare und unterjährlge Verträge 

Weitere Erlöse 

Konzessionsabgaben 

. ' 

Sonstige Umsatzerlöse aus Netzentgelten 

Erzie~e Erlöse (1.1abzgl.1.1.11) 

Unterverprobung 

Erzielbare Erlöse 
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